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50 SPEX Musik zur Zeit

das Frühstück herein. Und auf einem Ta-
blettchen die Einladung zu „Ekkhardts
Party”, einen Empfang, zu dem man sich
nur hinbegebensollte, wenn man absolut
keine andere Möglichkeit sieht, die Lange-
weile mit etwas anderem zu vertreiben.
Kopfüber versinkt der fliegende Robert
im letzten Moorbad der NDW. Noch ragt
eine Hand aus dem grünlichen Schlamm.
Wer zieht ihn heraus? Schnell!!!

Jutta Koether

NEHA
FIIAGEZEIIIHEN
[GIIS] O
m
Das Herumstöbern in alten Schriftstücken
befördert oft erstaunliche Wahrheiten ans
Licht: Als Quelle der Erkenntnisentpuppt
sich diesmal ein alter Musik Express aus
dem Jahre 1980, als Susanne Kerner alias
Nena noch bei der Doofrock-Kapelle
„Stripes” sang und Gabriele Meierding
ein Interview gab. „Was habt Ihr immer
nur mir Eurer MITTAGSPAUSE?” (in
Künstlerkreisen bekannte ehemalige Un-
tergrund-Musikgruppe aus Düsseldorf),
fragte sie damals unwissend. Weiter lesen
wir mit Erstaunen: „Nena begreift auch
nicht, warum wir so hartnäckig über den
Begriff New Wave streiten”. Sie sei „ent-
waffnend unbeleckt vom Geist der engli-
schen New Wave—Frauen wie Siouxsie,
Poly Styrene oder anderen ...”.
Mit konsequenter Ignoranz zu Millionen-
Milliarden verkaufter Platten. Ja, sind
denn alle Teenies total übergeschnappt
und verstehen nichts von Popmusik?
Ich glaubekaum, sie machen nur unsere
merkwürdigen Gedankenspielereien über
die Wertigkeit von Popmusik nicht mit.
Sie brauchen keinen Umweg über Punk-
Rock um festzustellen, daß gute Popmu-
sik das einzig Wahre ist.
Wartets ab, nach den Amis sind bald auch
die Engländer dran, die Zeichen stehen
auf Nena-Invasion der britischen Inseln.
Ob sie denn jetzt wirklich gute Popmusik
macht, diese sich als alberneZiege verkau-
fende Nena?
Schwer zu sagen, man ist da doch sehr
vorbelastet; ich habe „Fragezeichen” bis-
her sieben mal gehört und vermute, daß
auch das 367te Abhören kein Ergebnis
bringt. Was auffällt sind die bemüht-neu-
romantischen bzw. positivpunkigen Texte
(„Das Land der Elefanten” mit Vodoo
mit W geschrieben) und die verhaltene‚
gar nicht „99-luftballonige"-Instrumen-
tierung („Unerkannt durchs Märchen-
land”, „Der Anfang vom Ende").
Alles in allem geht „Fragezeichen” runter
wie Langnese-Honig zum Frühstück und
wenn ich Sterne verteilen müßte, würde
ich welche geben.
Auch wenn jetzt das große Heulen und
Zähneknirschenbeginnt, kündige ich hier-
mit an, daß ich ein Interview mit Nena
(Treffdeinen Star) anstrebe.
t k i t ir t Ralf Niemczyk
EINSTÜHZENDE NEIIBAIITEN
an-as STIIATEGIEH GEGEN
ARCHITEKTUR
(IlougllTraue]  O

Soll ich genausoschimpfen, wie der sicher
viel ungerechtfertigter über Wirtschafts-
wunder schimpfende Markus Heidingsfel-
der? Einstürzende Neubauten haben näm-
lich schon wieder eine neue LP herausge-
bracht. „This is a Documentation of Ein-
stürzende Neubauten 1980-1983” eine
Sammlung von alten Stücken also.
Eins von 1980 (das war ihre erste Single-B-
Seite), ganz viel von 1982 (das war u. a.
fast die ganze A-Seite ihrer Kollaps LP),
gar keins von 1983.
Folglich genau das Richtige für Leute, die
sich erst seit den „Zeichnungen des Pa-
tienten o.T." und dem positiven, engli-
schen Echo für die „modernen Ruinen”
interessieren; zumal z. B. die „Stahlver-
sion”-Singlebereits bei Erscheinen der er-
sten LP vergriffen war und die „Kalte
Sterne”-Doppelsingle auch nicht ohne
Weiteres zu kriegen ist. Der einzige Kritik-
punkt der bleibt, ist das Fehlen von
„Sehnsucht” und Texten.
Als Dokumentation dessen (egal ob kom-
merziell oder nicht), was sie waren, da-
mals — echte urtümliche Zick Zack

Avantgarde, ich sage nicht: philosophie-rende Krachmacher-Artisten!Artisten derStimme, des Stahlfederbasses und des
Zerrblechs. Gelungen.
Das Schlagzeug nach ihrem Zick Zack
Sommerhit 1981 abgeschafft und in neuerBesetzung, klang es und klingt es wieder,nach offenen Fenstern im 2. Stock einesGroßstadthochhauses neben einer Stra.ßeflballslelle. oder nach „Plan”-mäßigemLavageblubberauffremden Sternen, nachHerzschlägen und verhallten Schreien in
einem düsteren Gefängnis und nach „Ab-warts”-weisenden Konzertauftritten.

Hung-min
THE (HIN GLIIB
THE BIHTH, THE IIEATII,
THE GHOST
[ABB Becords) Q
m
Diese Live-LP wird dem Gun Club keine
neuen Freunde bescheren, zugleich wer-den die alten enttäuscht. „Gun Club areJefffe)’ Lee Pierce‚ Kid Congo Power-sTerry Graham and Bob Ritter” behaupte;das Cover und versucht die erste Beset-
zung als die aktuelle zu verkaufen. Vor-sichtshalberwird dann auch der Zeitpunktder Aufnahmen unterschlagen. Sie stam-
men aus der Frühphase, als die Band sichnoch aufgiebigdem Rhythm s. Blues hin-gab. „Too much Bo Diddley” stellt Jet‘.frey zu Beginn der zweiten Seite fest. Dasist nicht der Punkt. Vor Ort war es be-stimmt recht nett. Nur wären diese Auf.nahmen besser nicht veröffentlicht wer-den, denn die Sub-Bootleg-Qualitätverlei-det selbst demjenigen, der mit strapazier-fähigen Ohren ausgestattet ist, jedenSpaß- Alf Burchard:
TALK TALK
IT’S MY lIFE
[EMI] .
m
Bei neuen Werkenvon Möchtegern-Beauswie B-Movie, Blue Zoo und anderen Du-ran-Clones habe ich immer ein flaues Ge-fühl und Talk Talk sind einmal mehr eineTruppe, die glaubt, daß man, wenn manSimon le Bon imitiert, sich eine durchge-stylte Garderobe finanzieren und darüberhinaus bisweilen auch Champagner imCamden Palace gönnen kann. Ihre ersteSingle gleichen Namens fand ich recht er.freulich, die nachfolgenden„Today” und„My foolish friend” ließen aber Lange-weile aufkommen. Daß die Vorurteile ge.
gen Synthi-Fetischisten nicht immer zu-treffen, bewies unlängst Mr. Howard J0.
nes, der nach dem simplen Geplänkel mitdem geistreichen Namen „New song” aufseinem dritten Single-I-Iit („I-Iide & seek")schon wie Leo Sayer’s „Orchard roa "

tönt. Also heißt es, ohne Absicht einesVerrisses an die neue Talk Talk heranzuge.hen und so sehe ich anfangs noch über daseklige, beziehungslose Cover hinweg(Puzzleteile über lilafarbenem Meer, einrosiger Mond wird von einer mißratencnMöwe abgedeckt). Doch gleich beim In-trostück kommen die Jungs dumm;„Dum dum girl” schimpft sich die Titel.zeile. Wohweislich werden dem Hörer dieTexte vorenthalten. It’s you . . . it’s my n-fe . . . tomorrow started
. . . Alles vielsa.gende Wortbrocken‚ die einem noch von


